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generalıa der Constitutio Apostolica „Officiorum Eerum “ 7A en Ver-Dbotenen Büchern. Darüber kann kein /weifel sSe1IN. Nachdem 1UnN die Sachej1egt; das uch aber ungeheure Verbreitung SCWONNEN und 88 gewalliges Ver-trauen aul dıe Fürbitte des aul erweckt worden Ist, WAre höchste Zeit, eınemit kirchlicher Approbation versehene Biographie des heiligmäßigen Benedikti-
ers auszugeben: Am ehesten vermöchten dieser Aufgabe die Benediktiner VONMerkelbeek ıIn Holland gerecht werden, welche der Subl ALGMHNZEer Kongregationgehören un infolge der Neutralität Hollands mi1t den In England welilen-den Benediktinern Von Termonde Drieflich verkehLE könnten. Wırd dasvorliegendee Büchlein noch welıter verbreitet, besteht Gefahr, daß das-se einmal eINn Maupthindernis bılden wıird Dei elner anzustrebenden Beatı-tıkation des Irommen Ordensmannes der in vielen Stücken großhe Aehn-ichkeit miıt Belgiens V1ianney dem Franziskaner Valentin. Pacquay VONHasselt (T Januar hat

Scheyern. Stephan KAInNnz.

Das alteste ONMISC}
Bernt und Peterka. Merausgegeben VO Verein ür G'eschichte der

Kamnitzer Stadtbuch. Von HOrcicka.
Deutschen In BOöhmen. Selbstverlag des Vereines, KommissionsverlagCalve, Prag 1915 80 un 201 S DPreis

Die Stadt Böhmisch-Kamnitz 1n der herrlichen „BÖöhmisch-SächsischenSchweiz“ Desitzt eın Stadtbuch mi1t Eintragungen VOIl y derenMerausgabe Ioreicka, der Irüh verstorbene Redakteur der Miıtteilungendes Vereines Tür Geschichte der Deutschen, übernahm. Der ext desStadtbuchs reicht DIS 15/ und bildet den e1l des Werkes, ImTeile DIS 22 handelt LO Bernt ber die Sprache des Stadt-buches. Fr omm Zzu Schlußurteil, daß das Stadtbuch in selinen Fin-tragungen die OÖhmische Kanzleisprache mit mundartlıchen Einschlägen(ostmitteldeutsch, in nächster Verwandtschaft mıiıt der Lausıitz) ze1ge. ImTeıle jefert Universitätsprofessor Dr Peterka eine Anhang über dierechtsgeschichtliche Bedeutuns des Stadtbuches (bis 2409)Beide Abhandlungen geben erst der Edition ihren wahren Wert Für Rechts-und Sprachgeschichte VOIlI allgemeinem Interesse, hat das Stadtbuch tür denHistoriker ONST 1Ur lokalgeschichtlichen Wert. Kirchliche nd Schulnach-richten retien sehr spärlich auf; VO  a uNnserer Ordensfamilie geschieht Inkeiner Eintragung ine Erwähnung. Die renzen der 1m Stadtbuche LArnannten Oertlichkeiten bılden dıe übrigens 1Ur Je einmal genannten OrtePrag, Zıttau, Bautzen und Dresden. Irotzdem 1st das Erscheinen des Werkes,das vorzüglich ausgestattet und preiswert ISt, m1t Freuden begrüßen.Budweis. Wr Valentin chmidt

Studien zur Dialektgeographie des Hochstitftes Paderborfx und derel Corvey Von DE Josef HA : Miıt aıte Verlag Aschendorff‚Münster 1914
In en on Yrofessor Dr F Jostes herausgegebenen „Forschungenund Funde“ erschien VO Band separat das eit enthaltend „Studıen

ZALT: Dialektgeographie des Hochstiftes Paderborn un der el GCOTvemwar wurde Corvey 081 durch Papst Benedikt VII (nicht wIıie erTt. schreibtBenedikt 11) on dem Bistum Paderborn losgelöst und 2008! Aprıil (92
Tür kurze: Zeit eigenes Bistum m1t Pfarreien, doch 1eQ nahe,dialektgeographisch das (iebiet des ehemaligen Mochstiftes Paderborn undder Abte!i Corve ZUSsSsaiımmen 1n einer Studie zu behandeln. eute bılden

diese Gjebiete dıe Ostwestlälischen Kreise Paderborn, Büren, Warburg und
Oxter‘. Phonetisch ist die Artikulationsbasis dieser Mundart, 1m oroßen


